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b voller, lebendiger Gläubigkeit Uun! sSsCcC1INCHN Büchern S1C vorlegt: „der Ge-
doch S daß auch den „Ungläubige danke des Organismus ‚Haupt und Leib
den VO fern tehenden oder Kommen- eın Christus‘“ als „Ontische Einheit Z W1+-

schen Göttlichem und Geschichtlichem“den, SEC1INCHN ann ziehen muß Eın
königliches uch VO Menschensohn, I0I Die dialektische Theologie ZOGI1 -

das Botschaft W iürde und diese Einheit
Schönheıit verkündet. Koch S5.J Damiıiıt ist 106 Krıiıtik VO 0-

Vom Prıestertum Von Dr Anton
iıschen Standpunkt Standpunkt der
dialektischen Theologie hın und hierin

Antweıler (152 S.) Essen ® die gute Fortsetzung un Rundung des-
(1932), Fredebeul Koenen M 2.50, SCH, W  S Karl Adam seinerzeıt 11
geb — 4.50 „Hochland“ tat Wır begrüßen als
Eın schönes uch VO' Priestertum, Ergänzung der Art, w1e WITLr selbst

fast schwer 111 Brokat SC1INECI Sprache die Auseinandersetzung geführt haben
un! SCINCI Gedanken. Aber ist dıe immanent VO' Problem der dialekti-
Schwere der Geheimnisse, die 6S Zu ent- schen Theologie aus, und darum unter
Talten unternimmt, der Geheimnisse VO  w der Rücksicht „Analogie Krisis
Opfer und Mıttlertum, VOo gottmensch- un des egensatzes des „Kreuzes als
lıchen Vorbild un menschlichen Nach- „Mit Leıidens mi1t Christus IN15 ZU

bild priesterlichen Wesens Priester WIe „Kreuz“ als „Verharrens der Diıstanz
Nıichtpriester, die es nach Bliıck des Sünders‘ So entspricht dıe Kritik
11Ss Heiligtum verlangt, ınd m1t diesem HFeuerers der Sprache un dem Kühlen

wäh-uch gleicher Weise beschenkt der „katholischen Bewegungen
Koch S. J end die NSECTE das innere relıg10se Pro-

blem des Reformatorischen betrifit
Prıeres croyant Par M ar- Przywara \  >

celLegaut Preiface de S le Car-
dinal Verdier „La vVIie Adam Tanner und dıe naden-(Collection
chretienne“‘,) 1290 274 5.) arıs streitigkeıten des Jahr-
O (1933), Bernard Grasset hunderts Eın Beıtrag Ge-

schichte des Molinismus. Von Dr. Wıl-Es ınd Gedanken, Betrachtungen, AÄAn-
mutungen, mi1t denen 00 gläubiger Aka- SA (Breslauer Studien ZU)  $

demiker das Leben des Herrn begleiıtet historischen Theologie, and XXI.)
Eın Beweıis mehr, WIC das Evangelıum 80 (XV, 223 u, 16* 5,) Breslau 1932,

Müller Seifiert 9.__neue Reichtümer Erkenntnis
un lebendiger Weisung ıch schöp- Die gründliche Studie bringt mehr,
fen 1äßt hne sıch jemals ausschöpien als der Titel vermuten 1äßt kommt
ZU lassen Koch 5.) iıhr die Grundirage des Gnadenstreites

auf molinistischer Seite, die Scientia
media, 1so die Theorie VO göttlıchenTheologie Erkennender bedingt zukünftigen Hand-

Der Kirchenbegriffderdialek- lungen des Menschen, amt den miıt ihr
tischen Theologıe Von  Georg zusammenhängenden Teilproblemen

ı > (Freiburger Theologische umfassendem Überblick VOo  ; den An-
Studien, 206.) 134 5.) Frei- tängen des Systems bis auf "Tanner ZU:  e

burg 1 Br Herder M 3.20 Darstellung. Dabei zeigt sich, WI1e6 nıg
Diese umfassende un sorgfältige Kri- 6S angeht, den Begriff „Molinismus“ als

tik der dialektischen Theologie geschieht starre, eindeutige Größe fassen,
die Vertreter dieses zweiıtellos genialenVOoO e1nem doppelten Standpunkt aus.

Einmal VO  e} dem Scheidung Z W1- Grundgedankens VO  } Antang an wich-
schen Geschaffensein als Akt ottes tıgen Punkten verschiedene Wege

sagt „Geschöpflichkeit‘‘) un Ge- einschlagen un Trst allmählıich ıch die
schöpflichkeit als Sein der Kreatur abgeklärte Höhe des reifen Systems
Sagt „Endlichkeit“‘) I Die dialek- herausarbeitet. Wenn dieser reite Mo-
tische Theologie sieht NUr das TStie lınısmus, WIC ıhn Suarez und e  > An-
un l1öst das Zweite autf Der andere schluß n in großer deutscher
Standpunkt 1St die Konzeption des Cor- Ordensgenosse Tanner vertrat, die aller-
PUS Christi mysticCum, W1e Karl Adam letzte Entscheidung der Gnadenwirk-



espr

samkeit energisch Gott voriaehält, S das die AZEIAeR Le'itgedanken auch v Y

möchten WITr  S darın nıcht eıne „Annähe- äußerlich deutlich hervortreten 138  e
Iung - den Thomismus“ 223 sehen — Von den vielen sachlichen Änderungen
VOo der bei grundsätzlicher Ablehnung sollen Nur einige WIC  ige erwähnt Wer-
seiner Prädeterminationstheorie nıcht den. Um 82  ber die Bedeutung des kirch-
wohl die Rede eın kann sondern lichen ehramtes und seiner Kundge-
ıne tieferer Durchdringung des Ge- bungen für die dogmatische Wertung
samtproblems erwachsene Besinnung auf Zu unterrichten, wurde in der Eıinleitung
die e Schulen gemeinsame W ahr- eın  - besonderer Paragraph aufgenommen

.  ber theologische Gewißheitsgrade undheıt des „Gott alles 1ın allem  “
Koch 5. J. Zensuren. Das Problem der ottes-

erkenntnis hat das vergangene Jahrhun-Lehrbuch der Dogmatik. Von]o- dert sehr ebhaft beschäftigt. Dabei ka-
S R Aul Neubearbeitet N immer wieder Bestrebungen auf,
VO ıchael Gierens rotf die herkömmlı:chen Gottesbeweise durch
der Dogmatiık an Sankt Georgen 1n ıne andersartige, mehr unmittelbare
Brankfurt d., Paderborn 1931/33, und weniger rationale GotteserkenntnisSchöningh. erseizen. Be1 der Neubearbeitung der
Erster and (524 S.) 8—‚ geb re VO  - der Gotteserkenntnis wurde
Zweiter and (599 5.) 0.—, geb. darauf kritisch und DOs1It1V eingehend
Dritter and (743 5.) M 10.80, geb. 12.80 Rücksicht 9  INIMMNEN., Neben dem A
In einer Zeıt, 1n der SO vieles frag- eren Ontologismus, dem Modernismus

uUSW. findet uch der jüngste Intuitionis-würdig geworden ist Uun! die geistige
Krise uch die OCNHNsten Wahrheiten un gebührende Beachtung. Die Te
Werte nıcht mehr verschonen will, WITL: des Vatikanıschen Konzils über die HKr-

kennbarkeit Gottes wird mit gCeNAUCTder Ernstgesinnte sıch gernN umsehen
ach einem Buche, das er die etzten Berücksichtigung der Akten exakt be-
und wichtigsten Fragen VO testen stimmt un erklärt. Eın nNeu geformter
Standpunkt des katholischen Dogmas Gottesbeweis AUS den übernatürlichen

zuverlässig Aufschluß gibt. Pohles Tatsachen omm:' dem modernen Be-
Dogmatiık galt seit Jahrzehnten als e1in streben entgegen, auf einem mehr —

ehr- un Lebensbuch, das die katho- schaulichen Wege unmittelbar der
lısche Glaubenslehre mit Wärme und Gottesvorstellung gelangen, die
Überzeugung VOr{Irug, Gründlichkeit miıt reli1g1öses Leben beseelt. Die relig10ns-
Klarheit verband un gecn seiner leich- geschichtlich interessante Frage —+  ber
ten Verständlichkeit auch dem Laijen die alttestamentliche Eingottlehre hat
dienen konnte, den Pflicht oder Neigung ıne NeCUuUeEe Darstellung gefunden. Von

einem tieieren Eindringen in die den göttlichen Eigenschaften mußte die
Glaubenswahrheiten antrieb. Heiligkeit miıt Rücksicht aut die vie  am

Die Neubearbeitung mußte ıch ‚al beachtete Untersuchung udolt os
Ziele setzen, es ZUu erhalten, W Wert- ıne zeitgemäße Neubearbeitung hinden.

Die Lehre VO Heiligen Geist ist ganz-voll ist  »E und bleibt, aber uch ZU strel-
chen der verbessern, überholt lıch neugestaltet worden. Die rage
oder unnuütz geworden ist, und — nach der richtigen Exegese des Schöp-

fungsberichtes, die einst 117 Kampf mi1tgänzen, wa durch den Fortschritt der
Wissenschait Brauchbarem un!: Wert- naturwissenschaftlıchen AÄAnschauungen
vollem worden ist. Zur HOör- iıne stark polemische und apologetische
derung der Übersichtlichkeit wurden die Zuspitzung erhalten hatte, ist aut eın
Hauptwahrheiten 1n klar formulij;erten theologischem Wege einer Lösung
Thesen vorgelegt und die bezügliche gelangt, die sowochl der Theologie als
Lehre der Kirche, der Heiligen Schriift, auch der Naturwissenschaft ihre Frei-
der Väter und Theologen und die Ver- heit un Selbständigkeit 1ä5t
nunftbeweise gesondert behandelt. Auch Das Grundproblem der Christologie
die Buchtechnik wurde 1n den jenst der ist die spekulatiıve Erklärung der Ver-
Klarheit gestellt. Durch Verwendung einıgung der beiden Naturen 1n der
verschiedener Typen un Hervorhebung einen Person Christi. Die Frage ist nNneu

der Kern- un: Stichworte durch ett- behandelt, un ZW ar S daß die An-
druck wurde ein  z Tetxzbild hergestellt, schauungen, die 1n der parallelen Frage


